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Bekanntmachung.
In letzter Zeit ſind viele Teile des Kreiſes

durch Einbruchsdiebſtähle heimgeſucht
worden, die anſcheinend durch eine organiſierte
Geſellſchaft ausgeführt werden.

Jch habe die Exekutivbeamten des Kretſes
angewieſen, mit aller Energie ſich die Er
mittelung dieſer Diebſtähle angelegen ſein zu
laſſen. Dieſe Ermittelungen werden aber nur
dann erfolgreich ſein, wenn ſie von der Ein
wohnerſchaft des Kreiſes unterſtützt werden.

Jch erſuche daher, ſowohl Diebſtähle ſofort
zur Anzeige zu bringen, als auch ſelbſt bei
den Nachforſchungen mit behilflich zu ſein.

Merſeburg, den 11. September 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Königliche Kreiskaſſe hierſelbſt iſt an

h ktober d. Js.nunmehr die na des erregt
dungsgeſetzes vom 26. Mai 1909 vorge-
ſchriebenen Alterszulagebeträge zu zahlen.
Sollte jedoch eine Lehrperſon bei Erlaß der
gemäß S 58 des Geſetzes an ſie zu richtenden
Aufforderung die Annahme der neuen Be-
ſoldungsordnung verweigern, ſo wird die
Königliche Kreiskaſſe ſ. Zt. wegen der Nach-
zahlung des etwaigen Differenzbetrages der
Alterszulage mit beſonderer Anweiſung ver
ſehen werden.

Merſeburg, den 13. September 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme des Perſonenſtandes

für das Steuerjahr 1910, welche in die Zeit
vom 29. Oktober bis ſpäteſtens 18. No
vember d. J. fällt, hat durch Hausliſten
zu erfolgen.

Die Gemeinde- und Gutsvorſtände erſuche
ich, den Bedarf der Hausliſtenformulare
der hieſigen Kreisblattdruckerei beſtimmt
bis I. Oktober d. J. mitzuteilen, damit die
direkte Lieferung dieſer Formulare durch die
Kreisblattdruckerei pünkllich erfolgen kann.

Ende Oktober d. J. werde ich den Gemeinde
und Gutsvorſtänden für die nächſtjährige Ver
anlagung Formulare für die Staatsſteuer
rolle und das Perſonenverzeichnis
letzteres wieder gebunden mit den Staats-
ſteuerliſten zugehen laſſen.

Merſeburg, den 15. September 1909.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Abmeldung der in der Zeit vom 1.

April 1909 bis 30. September 1909 einge-
gangenen oder abgeſchafften Hunde hat nach
S 4 der Hundeſteuer- Ordnung vom 22. De-
zember 1904 bis ſpäteſtens den 8. Oktober
d. Js. im Polizei. Blireau während der Dienſt
in von 8--1 Uhr vormittags zu er
olgen. Die Friſtverſumnis hat die Ver-

pflichtung zur Fortentrichtung der vollen
Steuer für das nächſte Halbjahr zur Folge.

Merſeburg, den 15. September 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Korpsübung.
Antreten 81/, Uhr abends am Gerätehauſe.

2052) Der Kommandant.
Schluß des KaiſerManövers.
Tauberbiſchofsheim, 17. Sept. Die

Entſcheidungsſchlacht iſt im vollen Gange.
Blan hat eine in der Nacht verſtärkte Stellung
inne, die ſich längs der Tauber auf ihrem
rechten Ufer von Werbach nördlich Tauber-
biſcho'sheim bis Marbach erſtreckt. Rot iſt
ſchon bald nach Mitternacht aufgebrochen, es
will die linke Flanke von Blau faſſen, und
zwar mit dem 14. Korps, das heute endlich
einmal auch fechten und nicht bloß marſchieren
darf. Die anderen Korps ſind ſrontal angeſetzt,
das XX. in der Mitte. Das blaue Kavallerie-
korps hat bereits am frühen Morgen vor dem
anmarſchierenden badiſchen Korps oder der
erſten Kavalleriediviſion auf das rechte Tauber
ufer zurückweichen müſſen. Dem Zuſchauer
bietet ſich ein wundervolles Gefechtsbtld. Ein
dichter Nebel liegt über dem Flußtal und be
günſtigt den Angriff von Rot. Ueberall ſieht
man die dünnen Schützenlinien, dahinter die
geſchloſſe ren Reſerven ſich langſam gegen die
Höhen entwickeln. Ein lebhaftes Gewehrfeuer
auf der ganzen langen Linie, die man beim
E. tlangfahren auf der Chauſſee überall be
obachten kann. Ab und zu wird ein vorge-
ſchobener Poſten von Blau mit Hurra ge-
ſtürmt. Die Blauen ſind kaum zu ſehen, ſie
haben ſich bis an die Naſe eingegraben. Das
Tauberflüßchen wird auf zahlreichen von
Pionieren und Jnfanteriſten errichteten Brücken
überſchritten. Jch ſah ein bayr. Pionierbatail-
lon, wie es alle möglichen Ueberſatzmittel
herrichtete angeſichts einer großen Schar von
Zuſchauer aus den umliegenden Orten. Als
es es ſchon zum Sturm auf Blau kam, wurde
das Ablegen der Torniſter bei Rot angeordnet,
eine ſehr praktiſche Maßregel, denn der Jn-
fanteriſt, der ſich ſo des drückenden Affen ent-
ledigt ſieht, kann noch einmal ſo ſchnell die
zecht ſteilen Höhen erklettern,

Mergentheim, 17. Sept. Der Kampf
zwiſchen Rot und Blau kam nicht zur Ent-
ſcheidung. Es hätte dazu wohl noch eines
weiteren Gefechtstages bedurft. Rot umging
mit dem 14, Korps in großem Bogen die
linke Flanke von Blau, doch hatte dieſes die
Abſicht des Gegners vorausgeſehen und ſeinen
Flügel entſprechend zurückgebogen und ver-
längert. Doch ſchien hier Rot ſiegreich zu ſein.
Auf dem linken Flügel der roten Partei ſchien
ebenfalls der Angreifer im Vorteil. Jn der
Mitte dagegen wogte der Kampf hin und her.
Die Höhen bei Dittigheim ſüdlich Tauber-
biſchofs heim waren mit ihrem glacisartigen
Aufbau für den Angreifer kaum zu nehmen.
Die Truppen machten bei dem Angriff einen
hervorragend friſchen Eindruck. Der Abtrans-
port mußte infolge der in den letzten Manböver-
tagen veränderten Gefechtslage von der
Eiſ nbahnabteilung des Generalſtabs und im
Einvernehmen mit den Bahnbehörden nen
geregelt werden, was eine enorme Arbeit er
forderte, wenn man bedenkt, daß in den
nächſten zwei Tagen allein 125,000 Mann
abbefördert werden müſſen. Das Manbver
war um 11 Uhr 45 Minuten beendet.

Mergentheim, 17. Sept. Der Kaiſer
verlieh zahlreiche Ordensauszeichnungen, unter
anderen erhielten der Chef des Generalſtabs
der Armee v. Moltke den Schwarzen

un d Polach das Kreuz und den Stern
der Komture des Hausordens von Hohen-
zollern.

Mergentheim, 17. Sept. Frühmorgens
erzwang die rote Armee an mehreren Stellen
den Uebergang über den Tauberfluß, teilweiſe
auf von Pionieren gebauten Stegen. Direkt
öſtlich von Tauberbiſchofsheim, auf dem
Schauplatz des Kampfes vom 24. Juli 1866,
entbrannte ein heftiger Kampf um die Höhen.
Rot arbeitete ſich mit Schützenlinten die ſtei-
len Abhänge hinauf, trotz des heftigen
Artilleriefeuers. Als Rot ſich zum Sturme
anſchickte, wurde „Das Ganze Halt geblaſen.
Der Kaiſer hielt eine eingehende Kritik ab.
Nach der Kritik erſchien das Militärluftſchiff,
eine Stunde ſpäter das Zeppelinſche Luft-
ſchiff. Beide wurden mit großer Begeiſterung
begrüßt.

Würzburg, 18. September. Mahmud
Schefket-Paſcha, der türkiſche Generaliſſimus
hat ſich über die deutſchen Kaiſermanöver
folgündermaßen geäußert: Seit 14 Jahren
habe ich die deutſchen Kaiſermanöver nicht
geſehen. Führung, Ausrüſtung und Aus
bildung haben ſeitdem gewaltige Fortſchritte
gemacht. Deutſchland kann ſtolz ſein auf
ſeine Armee und ſeinen Kaiſer, der alle
Strapazen der Soldaten mitmacht. Wenn
wir 30 Jahre lang einen ſolchen Kaiſer ge
habt hätten, wäfen wir auf einer andern
Stufe. Die Marſchleiſtungen der Truppen
waren außerordentliche. Das macht der deut-
ſchen Armee keine andere nach. Der Kaiſer
begrüßte mich aufs herzlichſte, und meine
Erinnerungen ans Manöver ſind die freund-
lichſten.

„Zeppelin III“
im Manöbvergelände.

Adelsheim, 17. Sept. Wie der „Bau-
länder Bote“ meldet, überflog der Z. III“
heute früh gegen 6 Uhr die Gegend bei
Marienhöhe, kam bei dieſem Orte der Erd-
oberfläche bis auf 3 Meter nahe und verſuchte
zu landen. Graf Zeppelin erkundigte ſich
bei dem herbeigeeilten Baron v. Berlichingen,
in welcher Gegend er ſich befände. Nach er
haltenem Beſcheid ſtieg der Ballon wieder auf,
dabei Ballaſt auswerfend. Bei dem Auſſtieg
ſtreifte eine Gondel das Dach eines Bienen-
hauſes und riß es ab. Der Ballon flog dem
niedrig gelegenen Walde zu, geriet an die

1 Aeſte eines Eichbaumes und erlitt die bere ts
gemeldeten Beſchädigungen, konnte jedoch trotz-
dem ſeine Fahrt ins Manövergelände fortſetzen.
Die Beſchädigungen des „Z. III bei der
Kolliſion mit einem Eichbaum in der Nähe
von Mergentheim beſtehen aus einem Bruch

des Stahlbandantriebes. Der
hintere rechte Propeller hat das Geſtänge
mehrfach beſchädigt und einige Löcher in die
Hülle des hinteren Ballonfeldes geriſſen.
Die Reparatur des Ballons wird ungefähr
zwei Tage in Anſpruch nehmen. Um den
Mannſchaften einige Zeit Ruhe zu gönnen,
erfolgt vor Mittwoch kein weiterer Aufſtieg.
Ob dann noch die Fahrt nach dem Rhein
lande angetreten wird, ſteht noch nicht feſt.

Ein Riß in der Sozialdemokratie.
Merſeburg 18. September.

Der Leipziger Parteitag hat es aller Welt
offenbart, daß innerhalb der Führer der So
zialdemokratie tiefgehende Meinungsverſchieden-
heiten beſtehn. Dieſelben kamen am deut

lichſten und am charakteriſtiſchſten zum Aus-
druck bei den Erörterungen über die Erb
ſchaftsſteuer, den „ungelegten Eiern“, wie
ſich der „Genoſſe“ Fiſcher draſtiſch ausdrückte

Es beſtehen zwei Strömungen innerhalb
der Sozialdemokratie: Die Orthodoxen, die
noch auf die Lehren von Marx und Engels
ſchwören und die Reviſioniſten, welche, weni-
ger vom Zukunftsſtaat träumend, ſich mehr
mit der Gegenwart abfinden möchten.

Hätten ſ. Z. die Sozialdemokraten im
Reichstage für die Erbſchaftsſteuer geſtimmt,
ſo wäre dieſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach an
genommen worden, es wäre damit eine Be-
ſteuerung des Beſitzes eingetreten, wie ſie
das Partei- Programm vorfieht, aber es
wären der Reichs- Regierung keine Verlegen-
heiten bereitet worden. Dieſes taktiſche
Moment hat ſ. Z. den Ausſchlag gegeben,
gegen die Steuer zu ſtimmen, aber Mei-
nungsverſchiedenheiten, wie die ſozialdemotra-
tiſche Fraktion ſtimmen ſollte, haben ſchon
damals beſtanden.

Nach ungemein heftigen, ſtellenweiſe von
perſönlichen Beleidigungen ſtrotzenden Er-
örterungen auf dem Poarteitage erklärte
ſchließlich Bebel, er würde ſ. Z. für die Erb
ſchaftsſteuer eingetreten ſein, und damit war
die Sache erledigt, ein Beſchluß wurde nicht
gefaßt, aber die Reviſioniſten rechnen den
Ausgang des Wortgefechts ſich doch als
Sieg an. Sie ſtehn nämlich auf Bebel's
Standpunkt.

Es kommt ein Zweites hinzu: Die Ortho-
doxen brachten eine geharniſchte Reſolution
gegen den Liberalismus ein, die auch ange-
nommen wurde und ſich hauptſächlich gegen
ſein Zuſammengehen der Sozialiſten und
Liberalen bei den Reichstagswahlen wendete.
Kaum aber war die Reſolution angenommen
worden, ſo erhoben ſich auf Seiten der Revi-
ſioniſten Bedenken, und am Tage darauf
wurde der Beſchluß umgeſtoßen und die Re
ſolution vom Parteitage abgelehnt.

Ein etwas ſeltſames Verhalten dieſer
charakterfeſten Mundhelden, aber die Herren
können ſich alles leiſten, ihre Wählerſchaft iſt
nur die große Here, welche hinter den
Leitern einhertrottet.

Wennſchon nun nicht in Abrede geſtellt
werden kann, daß auf dem Parteitag zwei-
mal in wichtigen Dingen die Reviſioniſten
einen Sieg über die Orthodoxen davongetragen
haben, ſo halten wir es doch nicht für ange-
bracht, von einem „Wendepunkt“ zu ſprechen,
wie es beiſpielsweiſe die freiſinnige „Saaleztg.“
tut, und zu jubeln, daß es aus ſei mit der
Einigkeit in der ſozialdemokratiſchen Partei.
Derartige Ausführungen könnten nur geeignet
ſein, das Bürgertum in falſche Sicherheit
zu wiegen und dem gefährlichen Feinde nicht
mehr diejenige Aufmerkſamkeit zu ſchenken,
die er verdient.

Den Freiſinnigen wird es natürlich hoch-
willkommen ſein, daß die Reſolution gegen
den Liberalismus fallen gelaſſen worden iſt,
aber das Bürgertum beſteht nicht nur aus
Freiſinnigen, im Gegenteil, dieſe bilden die
geringſte Anzahl desſelben, und für die Mehr-
zahl des Bürgertums heißt es nach wie vor,
auf der Hut zu ſein vor der Sozialdemokratie!

Ganz zutreffend ſchreiben die „Berl. Polit.
Nachr.“: „Die linksliberale Preſſe glaubt aus
der auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag
beſchloſſenen Abl.hnung eines Berliner An-
trages, welcher ſich in der ſchroffſten Form
gegen jedes Zuſammengehen mit den Libe-
ralen ausſpricht, auf einen vollen Sieg des
Reviſionismus und weiterhin auf den Eintritt
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der längſt erhofften Mauſerung der
Sozialdemokratie ſchließen zu dürfen.
Dieſe Auffaſſung entſpricht aber ſicher den
Tatſachen nicht. Die Ablehnung jenes An-
trages hat lediglich eine taktiſche Bedeutung.
Die Sozialdemokratie rechnet darauf infolge
der ſcharfen Bekimpfung der bürgerlichen
Parteien aus Anlaß der Reichsfinanzreform,
die Niederlage von 1907 wieder gutzumachen
und will ſich die Verwirklichung dieſer Hoff
nungen nicht dadurch erſchweren, daß ſie durch
die Annahme einer in den extremſten Aus-
drücken abgefaßten Reſolution gegen den Libe-
ralismus, wiederum in den verhängnisvollen
Fehler des Dresdener Parteitages verfällt. Die
Ablehnung jener Reſolution bezweckt daher
offenbar nichts anderes, als den ſozial-
demokratiſchen Kandidaten mög-
lichſt viele liberale Stimmen zu
zuführen. Daß man ſich dabei nicht ver
rechnet haben wird, läßt ſich aus der eingangs
erwähnten Auffaſſunglinksliberaler Preßorgane
mit einiger Beſtimmtheit ſchließen.“

Nach der ganzen Naturgeſchichte und der
politiſchen Vergangenheit des Freiſinns wird
man darauf rechnen können, daß er bei den
nächſten Reichstagswahlen mit der Sozial
demokratie gute Freundſchaft halten wird;
die Block. Aera iſt eben vorüber.

Berlin, 17. Septbr. Die „Voſſ. Ztg.“
ſchreibt „Mit dieſem Siege der Reviſtoniſten
wird eine neue politiſche Lage geſchaffen, deren
natürlichen Folgen nicht vorgegriffen werden
ſoll. Vielleicht ſieht jetzt ein Optimiſt ſchon
das Sehnen nach einem deutſchen Millerand
der Erfüllung nahe. So weit ſind wir noch
nicht. Aber bedeutungslos iſt es ſicherlich
nicht, daß der ſozialdemokratiſche Parteitag
in Leipzig, ganz im Gegenſatz zu dem in
Dresden, eine reviſioniſtiſche Mehrheit hat,
zum erſten Male ſeit Menſchengedenken. Und
mindeſtens iſt es auch ſehr bemerkenswert,
daß die wüſte Kriegserklärung an den Freiſinn
zurückgenommen wird. Der ausdrückliche
et kommt einem Angebot ziemlich
nahe“.

Ungehörigkeit in Leipzig.
Mancherorts ſcheint man nicht mehr recht

zu wiſſen, was ſchicklich und was ziemlich
iſt. Daß die Reichspoſtverwaltung ſür den

ſozialdemokratiſchen Parteitag veſondere Dienſt
räumlichkeiten herrichten läßt, iſt ein Novum,
das zwar auffällt, das ſich aber ſchließlich
aus dienſtlichen Gründen noch erklären läßt,
daß aber die Verwaltung der Albert-Halle
dem Abgeordneten Bebel die Königsloge zur
Verfügung ſtellt, iſt zum mindeſten unge
hörig und unſchicklich.

Wir finden folgenden Leipziger Zeitungs
Bericht vom 17. er.:

„Die heutigen Verhandlungen des ſozial-
demokratiſchen Parteitags wurden auf morgen
früh vertagt, da heute nachmittag eine Be-
ſichtigung des Konſumvereins Leipzig Plag-
witz, des größten Deutſchlands, ſtattfinden ſoll.
Er ſteht vollſtändig unter ſozialdemokratiſcher
Regie und beſitzt eigene Bäckerei, Schlächterei,
eine Mühle und zahlte im letzten Jahre
10 Proz. Dividende. Sein Reſervefonds be-
trägt 150000 Mk. Auch ſonſt iſt der Partei
tag im Gegenſatz zu früher mit Einladungen
reich bedacht worden, ſo mit einem Feſtkonzert
in der Alberthalle, bei dem Bebel in der
Königsloge ſaß, einer Theatervorſtellung,
einem Konzert im Volkshauſe und ſchließlich
noch mit einem Leipziger Schlachtefeſt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. September. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt heute abend 112,
Uhr von Mergentheim nach München abge-
reiſt, wo die Ankunft vorausſichtlich morgen,
Sonnabend, frlih um 82/, Uhr erfolgen
wird. Von München aus reiſt der Kaiſer
nach Altenburg, wo auch Jhre Maj. die
Kaiſerin eintreffen wird.

Der Kronprinz von Preußen iſt
vom 1. Oktober er. ab zum Bataillons-
kommandeur im 1. Garde Regiment z. F.
ernannt worden.

Altenburg, 17. Sept. Ganz Altenburg
ſteht jetzt in der frohen Erwartung des
Kaiſerbeſuchs. Nur noch wenige Stun-
den trennen von dem ereignisvollen Tag und
allerorten nähern ſich die Vorbereitungen
ihrem Ende. Der kaiſerliche Sonderzug trifft
8 Uhr 25 Min., von München kommend,
auf hieſtger Station ein, 10 Minuten ſpäter
wird die Kaiſerin, die von Berlin kommt, er
wartet. Jn ihrer Begleitung befindet ſich
möglicherweiſe Prinzeſſin Victoria Louiſe, des
Kaiſerpaares Tochter, doch iſt dies noch
nicht beſtimmt. Die Stadt trägt ſchon jetzt
ein recht feſtliches Gewand. Allenthalben

ſind fleißige Hände dabei, den Straßen und
Häuſerfronten Schmuck durch Flaggenmaſten
und Tannengewinde zu verleihen. Die Tri-
büne vor dem Rathaus, auf dem das Kaiſer-
paar ſich in das goldene Buch der Stadt
Altenburg eintragen wird, iſt fertiggeſtellt
und harrt ihrer Benutzung. Heute abend
trafen aus dem Manövergelände drei Kom-
pagnien des 153. Regiments ein, die für die
militäriſchen Ehrenerweiſungen beſtimmt ſind.
Den Glanzpunkt des Feſttages bilden ohne
Zweifel die Feſtlichkeiten auf dem Markt, wo
jetzt für Fenſter ganz horrende Preiſe ver-
langt und auch bezahlt werden, ſofern über-
haupt noch welche verfügbar ſind. Die
Hauptattraktion bildet ſicher der Huldigungs-
zug der Bauernſchaft vor dem Kaiſerpaar.
1890 iſt eine ſolche Veranſtaltung ebenfalls
vor dem Kaiſer vor ſich gegangen. Viele
Tauſende kommen ſchon deshalb nach unſerer
e um ſich dieſen Huldigungszug anzu-

ehen.
München, 17. Septbr. Der Kaiſer

trifft morgen früh um 81, Uhr hier ein und
wird am Bahnhof vom Prinz- Regenten und
ſämtlichen Prinzen empfangen werden. Jn
fünf Hofwagen begeben ſich die Allerhöchſten
Herrſchaften nebſt Gefolge in die Reſidenz,
um 11 Uhr vormittags fährt der Kaiſer
zum neuen Rathauſe, wo ihm die goldene
Bürger-Medaille überreicht werden wird, um
1 Uhr nachmittags zur Schack-Gallerie (Pri-
vat- Eigentum des Kaiſers), um 71, Uhr
findet Hoftafel ſtatt; um 10 Uhr abends er
folgt die Abreiſe nach Altenburg.

Regensburg, 17. Sept. Prinz Regent
Luitpold von Baiern hat an den Kaiſer
folgendes Handſchreiben gerichtet: „Jch be
ſtimme, daß in der Walhalla, dem von meinem
höchſtſeligen Vater errichteten Ehrentempel,
an der Seite des Marmorbildes weiland Sr.
Mafeſtät Kaiſer Wilhelm I. die Büſte des
Feldmarſchalls Grafen von Moltke, des
großen Lehrmeiſters der deutſchen Armee,
aufgeſtellt werde. Möge das Bild des ver-
ewigten Feldmarſchalls der Armee voran-
leuchten als Vorbild höchſten kriegeriſchen
Könnens, ſelbſtloſer Pflichterfüllung und un
wandelbarer Treue. Jch benutze auch dieſen
Anlaß zur Verſicherung der vorzüglichen Hoch-
achtung und Freundſchaft, womit ich verbleibe
Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majjſtät
freundwilliger Vetter und Bruder Luit-
pold, Prinz von Bayern. Vorderriß, den
15. September 1909.“

München, 17. Sept. Jnfolge von An
griffen, die auf der Tagung der Jung-

liberalen gegen ihn erhoben wurden, hat
der Abg. Dr. Caſſelmann den Vorſitz des
Zentralausſchuſſes der vereinigten Liberalen
und Demokraten Bayerns niedergelegt.

Griechenland.
Athen, 16. Sept. Ueber die Lage in

Griechenland wird der „Nat.-Ztg.“ im
Gegen'atz zu anders lautenden Preßmeldungen

mitgeteilt, daß der Kronprinz Kon
ſtantin, der gegenwärtig in Deutſchland weilt,
ſich entſchloſſen habe, nur einige Wochen von
Griechenland fernzubleiben und dann dorthin
zurückzukehren. Dasſelbe gelte auch von den
übrigen griechiſchen Prin en, die das Land
verlaſſen haben.

Rußland.
Petersburg, 16. Sept. Aus autoritativer

Quelle erfährt der „Lok. Anz.,“ daß der Zar
mit Familie bis März in der Krim verbleibt.
Die Jtalienreiſe unterbleibt in dieſem Jahr.

Cokales.
Merſeburg, 18. September.

Militäriſches. Die neueſte Nummer
des Militär-Wochenblatts enthält eine außer
gewöhnlich große Zahl von Perſonal-Verän-
derungen in der Armee. U. a. iſt zum Ober
ſten beförderl worden Oberſtleutnant Reich e-
nau vom 62. Jnfant. Regt., früher hier
Major beim 36. Füſ. Regt.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Vom Thüringer Ausſtellungsverein
bildender Künſtler in Weimar iſt die 49.
Monatsſerie mit Gemälden von Guſtav
Köhler, München „Der wilde Jäger“ (nach
Bürger), Ludwig Neuhoff, Düſſeldorf „Fel-
ſenneſt Tellaro bei Spezia“, „Aus vergange-
ner Zeit“, „Gebirgswaſſer“ (Berchtesgaden)
u. a. von Max Güldenmeiſter, Berlin „Wald-
freuden“, Hans Michaclſen, Berlin „Am
Kanal“ (Holland), Profeſſor Alex Koeſter,
Klauſen „Weiher“, G. H. Engelhardt, Berlin
„Jm Salztal“ und andern Künſtlern.

Evangeliſcher Arbeiter Verein.
Morgen, Sonntag, abend 8 Uhr, ſindet im
Tivoli die Feier des 9. Jahresfeſtes ſtatt,
zu welcher Freunde und Gönner des Ver-
eins herzlich eingeladen ſind.

Die Mühlwiefen ſind unlängſt ſeitens
des Domänenfiskus für 41,000 Mk. an Herrn

Fabrikanten R. Dietrich sen. verkauft worden.
Die Befürchtungen, daß möglicher Weiſe der
Schlechtendal-Weg eingezogen werden könnte,
wozu der Käufer an ſich berechtigt wäre,
ſind bis auf weiteres unbegründet, Herr
Dietrich will ſeinen Mitbürgern den Weg
für Spaziergänge überlaſſen, ſofern ſich nicht
im Laufe der Zeit ſeine Benutzung für ge
ſchäftliche Zwecke herausſtellen ſollte. Vor
läufig iſt daran jedoch nicht zu denken. Es
iſt erfreulich, daß der Ankauf der Wieſen
nicht durch die Stadt erfolgt iſt, die ihre
Gelder notwendiger braucht.

Luftſchiffahrt.
Halle, 17. Sept. Die Ortsgruppe

Nordhauſen des ſächſiſchethüringiſchen
Vereins für Luftſchiffahrt, Sektion Halle,
richtete an den Magiſtrat Nordhauſen unter
ausführlicher Motivierung das Erſuchen, in
Nordhauſen eine Landungsſtelle für lenkbare
Luftſchiffe zu errichten. Der Magiſtrat ſoll
dem Wunſche ſympathiſch gegenüberſtehen.

Berlin, 18. Sept. Orville Wright
ſtellte geſtern bei ſeinen Flugvorführungen
auf dem Tempelhofer Felde einen neuen Welt-
Höhenrekord von 172 Meter auf. Den Flü-
gen wohnte die Kaiſerin mit der Prinzeſſin
ſowie die Prinzen Adalbert und Auguſt
Wilhelm bei.

Hamburg, 16. Sept. Ein in der Markusſtraße
wohnender 25 jähriger Schlächtergeſelle unter
ſchlug ſeinem Meiſter 100 Mark und fuhr nach
Berlin, um Zeppelin zu ſehen. Nachdem er dort das
Geld verjubelt hatte, kehrte er nach Hamburg zurück
und ſtellte ſich der Polizei. Er gab an, er habe eine zu
große Sehnſucht gehabt, das Luftſchiff zu ſehen,
jetzt ſei ſein Wunſch erfüllt und er wolle gern die
Strafe verbüßen.

Gerichtszeitung.
Hanan, 17. Sept. Der 28 jährige Schriftſetzer

Oskar Nuſchke aus Greußen (Thüringen)
mußte im Juni ds. Js. beim Hanauer Jnfanterie-
Regiment Nr. 166 eine Reſerveübung ableiſten. Er
ſprach, als er einrücken mußte, dem Alkohol zu und
verübte einen Exzeß, bedrohte und beleidigte den
Kammerunteroffizier und benutzte zwei Tage ſpäter
eine Gelegenheit, um zu entfliehen. Später ſtellte
er ſich den Behörden. Das Kriegsgericht der 21.
Diviſion bedachte ihn mit 2 Jahren Gefängnis
und Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes,
das Oberkriegsgericht als Berufungsinſtanz ſetzte
die Strafe auf 9 Monate Gefängnis herab, mit
Verennß in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes.

Waltershauſen, 16, Septbr. Als hier ver-
gangene Oſtern die Entlaſſungsfeier für die Fort
bildungsſchule ſtattfand, fanden ſich dazu
mehrere Schüler mit roten Krawatten ein. Als ſie
von einem Lehrer und hinterher von dem Direktor
auf das Ungeziemende dieſer Handlungsweiſe auf-
merkſam gemacht wurden, benahmen ſie ſich derart
renitent, daß ſie zum Verlaſſen der Schule aufge-
fordert werden mußten. Da ſie ſich auch jetzt noch
im höchſten Grade ungebührlich aufführten, bean-
tragte die Schuldirektion beim Schulvorſtand ihre
Beſtrafung, und dieſer verfügte, daß jeder 15 Mark
Geldſtrafe zu zahlen und die Fortbildungsſchule
noch ein weiteres Halbjahr zu beſuchen habe. Gegen
die Geldſtrafe beantragten die Schüler gerichtliche
Entſcheidung, weshalb jetzt das hieſige Schöffen
gericht ſich mit der Angelegenheit zu befaſſen hatte.
Dieſes beſätigte die Strafe in voller Höhe, nur einer
wurde, weil ihm ſein widerſpenſtiges Benehmen
nicht zweifelsfrei nachzuweiſen war, freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Reggio di Calabria, 17. Sept. Jn Riace

iſt in einer Werkſtätte, inderheimlicherWeiſeFeuerwerks
körper hergeſtellt wurden, eine Bombe explodiert.
Drei Häuſer ſind eingeſtürzt. Zwölf Perſonen
wurden getötet und zwei verletzt.

Eſſen a. Ruhr, 17. Septbr. Der auf dem
Heimweg mit ſeinem Rade begriffene Eiſenbahn
aſſiſtent Lindemann wurde von einer Frau an
geſchoſſen und in den Unterſchenkel getroffen. Ein
zweiter Schuß traf die auf der Bruſt hängende
Fahrradlaterne. Man glaubt, daß man es mit
einem verkleideten Manne zu tun hat.

Saarbrücken, 17. September. Geſtern abend
wurden in der Nähe der Stadt auf einen nach
Metz fahrenden Perſonenzug mehrere Schüſſe abge-
geben. Eine Kugel durchſchlug ein Fenſter in einem
Abteil II. Klaſſe. Durch herumfliegende Glasſplitter
wurden mehrere Perſonen verletzt. Der Täter ent
kam unerkannt im Walde.

Tanger, 17. Sept. Eine ſchreckliche Explo-
ſion ereignete ſich in dem marokkaniſchen Markt
flecken Jligh in der Provinz Taza Rualts. Es
ſollen dabei ungefähr zweihundert Eingeborene ge
tötet und etwa ebenſo viele verwundet worden ſein.

Frankfurt a. M., 17. Sept. Heute morgen
um 7 Uhr wurde in den Nizzaanlagen ein den
beſſeren Ständen angehöriger junger Mann tot
aufgefunden. Aus den Papieren des Toten war
erſichtlich, daß er 25 Jahre alt iſt, Schweizer
heißt und aus Plauen i. V. ſtammt.

München, 17. Sept. Der bayriſche General
major Groſch, Kommandenr der 12. Jnfanterie-
brigade, iſt vom Pferde geſtürzt. Er trug ſchwere
Verletzungen davon, ſo daß er in das Krankenhaus
von Oberbiſchofsheim geſchafft werden mußte.

Eger, 17. Sept. Der 19 jährige Zeitungsaus-
träger Rösler und ein 17jähriges Mädchen
namens Maier aus Eger wurden zuſammenge-
bunden als Leichen aus der Eger gezogen. Die
Eltern des Mädchens waren gegen der Beiden
Liebesverhältnis, obwohl Rösler, der durch Unglück
einen Arm verloren hatte, als fleißiger Menſch be
kannt war. Aus Liebeskummer ſuchten daher die
Beiden den Tod im Waſſer.

Plauen, 17. Septbr. Wie aus Rodewiſ
gemeldet wird, hat der 19 Jahre alte Markthelfer

I

Max Roßmeiſel aus Auerbach die ebenſo alte
Stepperin Helene Wapler aus Rodewiſch auf
einem Fußwege im Orte heute vormittag 10 Uhr
am hellen lichten Tage durch Revolverſchüſſe zu
töten verſucht. Nach der Tat flüchtete Roßmeiſel
auf einem Rade und fuhr in die Felder davon.
Dort hat er ſich dann ſelbſt erſchoſſen. Die Tat
ſoll aus Liebeskummer geſchehen ſein. Das Mädchen
wurde ſchwerverletzt nach dem Kreiskrankenſtift in
Zwickau gebracht.

Wien, 17. Sept. Der Brand des Petroleum
reſervoirs der galiziſchen Petroleumgeſellſchaft bei
Borislaw dauert noch an. Der angerichtete
Schaden beläuft ſich bereits auf 1 Millionen
Kronen. Das Darf Popile iſt ſehr gefährdet.

Boryslaw (Galizien), 17. Sept. Geſtern vor-
mittag explodierte aus unbekannter Urſache
ein Erdreſervoir der galiziſchen Rohöltrans-
port- und Magazinierungsgeſellſchaft. Der Brand
griff auf die Nachbarreſervoire derſelben Geſellſchaft
über. Am Abend explodierte auch das dritte mit
Rohöl gefüllte Reſervoir der galiziſchen Rohöl-
Transportgeſellſchaft. Das brennende Oel ergoß
ſich nach dem in der Nähe liegenden Dorfe und
äſcherte 150 Hütten ein. Mehrere Perſonen wurden
leicht verletzt. Die ganze Gegend iſt ein einziges
Flammenmeer. Unter Donner und Blitz ſuchen die
Bewohner von Bania und Coteska ihre Ange-
hörigen. Es ſpielen ſich gräßliche Szenen ab.
Männer und Weiber, die ſich das Haar zerraufen,
ſieht man die von Blitzen grell beleuchtete Dorf,
ſtraße durchirren. An den vom Brande verſchonten
Häuſern hängen die Bauern Heiligenbilder auf und
flehen kniefällig den Himmel um Schutz an für ihre
geringen Habſeligkeiten. Alles hat die Häuſer ver
laſſen und verbringt bei ſtrömendem Regen die
Nacht im Freien. Das Feuer ſoll durch unvor-
ſichtiges Umgehen eines Arbeiters mit Feuer ent
ſtanden ſein. Jm ganzen ſind 1400 Wagen Rohöl
verbrannt. Den Schaden trägt eine engliſche Ge
ſellſchaft.

Chieago, 17. Sept. Großes Aufſehen in ganz
Amerika erregt ein wörderiſches Revolverduell,

das zwiſchen zwei Damen der Chikagoer Geſell
ſchaft aus Gründen erbitterter Eiferſucht ausgeführt
worden iſt. Die eine Dame lud ihre Feindin zu
einem Beſuche ein. Als dieſe das Zimmer betrat,
begann die Frau auf ihren Gaſt Revolverſchüſſe ab
zufeuern. Nach Landesſitte war auch der Gaſt mit
einem Revolver bewaffnet und feuerte ebenfalls.
Die Schießerei dauerte nahezu eine halbe Stunde,
bis endlich die zu Gaſt eingeladene Frau durch eine
Kugel mitten ins Herz getroffen und getötet wurde.
Die Einladerin hatte während des Duells ebenfalls
mehrere Schüſſe in den Leib erhalten und gab ſich
nun ſelbſt den Tod, indem ſie ſich eine Kugel in
die Schläfe ſchoß. Die Leichen wieſen mehr wie
15 Schußwunden auf.

Kleines Feuilleton.
Wohnungsüberſchuß in Berlin und

den Vororten. Die Berliner magiſtrats-
offiziöſe Korreſpondenz meldet, daß Berlin
und ſeine Vororte einem unheimlichen Woh
nungsüberſchuß entgegenſehen. Zurzeit ſtehen
allein im Weſten Berlins 10 000 Wohnungen
leer, eine Zahl, die mit dem erſten Oktober
ſich noch erhöhen dürfte, denn es gehen noch
Hunderte von Neubauten zum Lerbſt der
Vollendung entgegen. Die Hausbeſitzer ſehen
alſo ſchlimmen Zeiten entgegen.

Jm Eiſenbahnzuge irrſinnig ge-
worden. Jm Nachtſchnellzug 42 Cöln-
Wien iſt Frau Jrene von Steiner aus
Wien plötzlich irrſinnig geworden und wurde
in einem Krankenwagen nach einem Kranken-
haus in Nürnberg gebracht.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 18. Sept. Die Befürchtungen

über den vor Monaten erfolgten Zuſammen
bruch des Köpenicker Vorſchußver-
ein s ſind erheblich übertroffen worden. Nach
gerichtlicher Feſtſtellung beträgt die Fehlſumme
eine Million Mark.

Provinz und Umgegend.
Markſuhl, 16. Sept. Es iſt faſt un

glaublich, welche Verwüſtungen der Blitz
bei dem jüngſten Gewitter im ganzen Hauſe
des Briefträgers Thiel angerichtet hat.
Jn der Unter und Oberſtube ſind Decken
und Wände durchgeſchlagen; die Möbel ſind
zum Teil zertrümmert; der Stuhl, auf dem
Thiele während des Gewitters geſeſſen hat“
iſt zerſplittert; die Fenſter ſind ſämtlich ge-
brochen und eines derſelben iſt auf den Hof
geſchleudert worden ein Brett der Fenſter-
bekleidung hat ſich tief in eine Ofenkachel ge
bohrt; die Uhr, eine Hänge- und eine Steh-
lampe ſind vernichtet und teilweiſe zer-
ſchmolzen. Am ſchlimmſten aber ſehen die
leider aus, die Thiele am eigenen Leibe trug;
ſie ſind buchſtäblich in tauſend Fetzen zer-
ſchlitzt. Die Schuhe und Strümpfe ſind zu
förmlichen Lumpen zerriſſen. Daß Thiel noch
am Leben iſt, iſt das Wunderbarſte bei dem
ganzen Vorgang. Er iſt am ganzen Körper
mit Brandwunden bedeckt, die beiden Ferſen
ſind aufgeſpalten. Auch der Vater, der in
der Oberſtube weilte, iſt im Geſicht verletzt.

Ellerbach, 17. Sept. „So was iſt noch
nicht da geweſen“, möchte man beinahe aus
rufen, wenn man hört, daß aus dem bekannten
vergitterten Käſtchen am Standesamt der
Aushang eines Brautpaares geſtohlen worden
iſt. Das junge Paar hatte ſich doch ſo ſehr
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auf die baldige Trauung gefreut.

Aushang eine neue Friſt laufen.
Renneritz, (Kreis Bitterfeld) 16. Sept.

al i Wer ihm z Auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe
nur den Schabernack geſpielt haben mag, gute wurde heute nachmittag die Scheune nebſt
Freunde oder Freundinnen Nun muß der Stallgebäuden des

mann in Brand geſteckt.
Gutsbeſitzers Acker

n Das Vieh in denStallgebäuden konnte noch rechtzeitig gerettet

werden, während das von der Ernte aufgeſpei-
cherte Getreide gegen 100 Schock ein Raub
der Flammen wurde.
und das unermüdliche Eingreifen der heibei-
geeilten Feuerwehren und der Ortsbewohner

Durch die Windſtille

konnte das viel Nahrung findende Element
auf ſeinen Herd beſchränkt werden.

Hierzu eine Beilage.

Fertige Damenkleider bilden eine beliebte Spezial Abteilung bei der Firma Geschw. Löwendahl in Halle (Gr. Ulrich
ſtraße). Wenn man die jetzt dort ausgeſtellten Herbſt Neuheiten dieſes Artikels (im S ten Schau-
fenſter) anſieht, ſo iſt es einem ſehr erklärlich, daß immer mehr Damen ihrer Schneiderin „Valet

ſagen“ und ein fertiges Kleid vorziehen. In den Preislagen Mk. 25 bis 60 findet man prachtvolle Sachen in neueſten Stoffen und letzter Machart
für jeden Zweck für jede Figur in beſonderen Räumen wird anprobiert, man ſieht, wie einem das Kleid ſteht, und nötige Aenderungen werden
umſonſt gemacht. Was die Firma in ihren übrigen Artikeln leiſtet, iſt in den anderen 7 Schaufenſtern erſichtlich: Koſtüme, Paletots, Umhänge, Röcke
und Bluſen alles ausgewählt ſchöne Neuheiten zu auffallend billigen Preiſen. In Sammet- und Seidenplüſch- Konfektion haben Loewendahls einen
großen Ruf durch beſondere, ſeit Jahren bewährte Qualitäten (wetterfeſt) und halten auch hierin Auswahl für alle Figuren bis extraweit, was übrigens
auch für Koſtüme in allen Preislagen gelten darf.
dahl mit Recht als eine zuverläſſige und vorteilhafte Kaufſtelle für jedermann.

Durch ihre ſoliden Grundſätze, gewiſſenhafte und nette Bedienung gilt die Firma Geschw. Loewen-

x Mirhel

Michel Brikets
anerkannt beste Marke, v

Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend
Paul Göhlsch, Merseburg, Neumarkt 39.

Fernspr. 309.

Kein Cichtiher versdume
eine häusliche Trinkkur mit dom Assmannshäuser nat. Gicht-
Wasser zu machen.

specifisch wirksam gegen:bieht, Rheuma,
Ischias,

Fragen Sie Ihren Art.
MNiederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg.

An doppeltkohlens. Lithion stäürkste
Therme. Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als

Nieren- undSteinleiden, Blasenerkrankungen.
Ueberall erhältlich. Ilaupt-

Broschüre D. mit
Heilberichten kostenfrei durch

bichthad Assmannshausen am Rhein. Saison Mai

Unerreicht in Güte und praktischer Verwendbarkeit ist
Wärze. Stets vorrätig in allen Plaschen-

grössen bei

Richard Kupper, Central-Drogerie, am Markt 10.
Bürgerverein
Süd und Weſt

zur Förderung allgemeiner
ſtädtiſcher Jutereſſen

Montag, den 20. September,
Uhr abends

Mitgliederverſammlung

im „Thüringer Hof.“
Verleſung der Niederſchrift von
der letzten Verſammlung.

2. Geſchäftliche Mitteilungen.
3. Stadtverordneten-Wahlen.
4. Verſchiedenes.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt,
willkommen.
2072)

Bürger Verein
für ſtädtiſche Jutereſſen.

ersammlung
Dienſtag, den 21. September er.,
abds. 8 Uhr im „Tivoli.“

Tagesordnung:
Stadtverordnetenwahlen. (2071
Verſchiedenes.

Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.
S Gäſte haben Zutritt.

Der Vorstand.

I.

Der Vorstand,.

Priv. Bürger Scheiben
Schützengilde

Sonntag den 19. und Montag den
20. September von Nachmittag

3 Uhr ab (2074I Abſchießen.
Hierzu erlauben wir uns alle

Freunde und Gönner einzuladen.
Sonntag von abends 83 Uhr ab
DF Tüänzchen.

Das Directorium.
Thuringiechee

Technikum menau
Maschlnendb. a. Blek trouechnik. Abteilungen
für Ingenienre. Techofrer u. Werkmeister.

Staatskommlesar

Weſtfäliſche

SteinkohlenHriketts,
Ob erschl., Engl. und

Sächs. Steinkohblen
in Waggonladungen und in einzelnen
Fuhren ab meinem Lager.

Maschinen-Oel,
Maschinen-Fett,
Wagen-Fett,
Putzwolle etc.,
Diemenplanen,
Wagenplanen-

Eduard Klauss,
Merseburg,.

Fernruf 27. (1933
Windbeutel nit Schlagſahne

Obſt- und Kaffeekuchen
in bekannter Güte, ſowie

tägl'ch friſches
rheiniſches Awnwarjbrod

Richard Jetſchke,
Bäckerei.

Oberaltenburg 22. (2092

Geſindedienſt und
Arbeitsbücher

ſind vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei. l

r

auf dem Rasen, so djeicht die Wäsche im Kessel dei
Gebrauch von

Persil.Gidt dlendeno weisseo Wäsche, ohne Reiben and
Bursten, ohne jede Mühe und Arbeit Absolu:
anoschadlich, schont das Gewebe und dewirks
enorme Ersparnis an Zeit. Arbeit und Geld

Ueberall erbältlich

ALLEINIGE FABRIKANTEN,
Henkel Co., Dässeldorf.
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Alt- Heidelberg.
gemütliches Verkehrslokal,

Freundliche Bedienung.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ein
1852) J. V.: H. Grosse.

Cünstſehe er

Dlomben etc.

Parkbad Reſtaurant.
Bringe meine

freundlichen Lokalitäten
sowie schönen zugfreien Garten
in empfehlende Erinnerung.
Gleichz. empfehle guten Mittagstiſch.

in tadelloſer Ausführung S
Schonende Behandlung.

Spezialität:
Zahnziehen tast sehmerzlos

Willy Muder,
Merseburg, Markt 19.

Inh.: Hubert Totzke.Hochachtend F. Bugday.

Farben,
Lack, Firnißz,

Pinſel,
Sch ablonen

kaufen Sie nirgends beſſer
und billiger als bei
Richard Kapper

Central-Drogerie,
Markt 17

kauft

Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrteb.

Oelgrube 5. Tel. 349.

=„z Vh
Fonds einer Familienstiftung
sollen in guten Ackerhypo-
thelken zu billigem Zinsfuss
lange Jahre unkündbar angelegt
werden. Off. sub. A. T. 186 an
Rudolt Mosse, Magdeburg.

s nen,(sun rise big vein)

Deutsehen,
(Langenbrahm)

in nur besten Qualitiäten.
Eduard KIauss,

Merseburg. (2080

u

Gute Existenz
J erhalten koſtenlosJunge Leute ausführl. Proſpekt

der Landwirtſchaftl. Lehranſtalt und
Lehrmolkerei, Braunſchweig, Ma-
damenweg 158. Taufſende von
Stellungen beſetzt. Direktor Krauſe.

Jn 16 Fahreu über 3000
Schüler.

Hausverkauf
in Merſeburg. (2075

Das den Morgenroth'ſchen
Erben gehörige Hausgrundſtück mit
Garten, Hallesche Strasse 6
belegen, ſoll verkautt werben.

Näheres bei F. M. Kunth.
Entenplan 9

iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete
2. Etage zu vermieten und per 1.
Okcober zu beztehen. Dieſelbe kann
geteilt werden. Näheres bei (2090

Moritz Schirmer,
Entenplan 9, 1. Et.

Bohnerwachs
gelb und weiß,

in Büch'en à 80 Pfa. und 1 Mark,
gelbes Wachs, Terpentinöl,

Schellack, denat. Spiritus,

Stahlspähne
à Paket 25 Pfg.

empfiehlt

Oskar Leber,
Drogen u. Farben,

Rurgstrasse XNr. 16.
Pfſaumen un Aepfel
im ganzen und einzeln billig ab
zugeben.

Güärtnerei Winkel 4.

2

Mesttälischen

Patent BRBrech- Col,
(Consolidation)

eigens für Centralheizungen
hergestellt und dafür das

beste Brenn material.

Gas-Coldsgrobstückig u. zerkleinert.
RlIasen Coks-

Eduard Mlauss,
NMerseburg. (2081

M. 900,000
lange Jahre unkündbar, auf erste
Ackerhypothek zu 4 auf II.
Stelle billigst sofort oder 1910,
zahlbar auszuleihen.
B. J. Baer., Bankgeschäft.

Halle a. S.
Hochzeits, Viſiten-Kremſer,

Park und Jagdwagenin vornehmer Equ'pierung ſtellt

Goldener Löwe,
Otto Obenaut.

Tel. Nr. 299
Desgl. halte zwei flotte Reitpferde

für Jntereſſenten zir Benutzungbereit.

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
halt ing, Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, zur Reinigung
des Haarbodens und Beſeit gung der
Schinnen. Seit über 50 Jasren
eingeführt, bewährt und überall ron
der Kundſchaſt rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner

7M. 550.000,
Jnſtitutsgelder in größeren oder
kleineren Poſten zum billigſten
Satz, auch zur zweiteu Stelle, auf
Acker auszuleihen. Zahlg. jetzt oder
ſpäter. Offert. unt. U. P. 7077 an
Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Alte Krankenkasse
mit hoh. Garantiemitteln, freie
Arztwahl, Arzt u. Arzuei frei, ſucht
geg. höh. Bezüge

General Vertreter
u. Vertreſer. Bei gut. Leiſt. Einkom.
bis zu 8000 Mk. pro Jahr.
Filialdirektion H. Bauer, Chemnitz,

Hedwigſtr. 14. (2083

Fritz Hehrens Jnh. Bruno Claus

Halle a. S., Gr. Steinstr. 85.
Dauerhafte Schirme jed.
Preislage. Reparaturen
jeder Art. Ueberziehen
auf Wunſch in 1 Stunde.

En gros u. en detail.
Rabatt-Spar- Veriin.

Wegen Einſchränkung des Rüben-
baues ein Poſten Gleis nebſt
rollendem Material Syſtem
Spalding abzugeben.

Offerten unter „Feldbahn“ be
fördert Rudolf Moſſe, Magdeburg
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Arnold Obersky
Inh.: Kath. Vieweg,

Krosse Steinstr. Bl.
S Korsett-Salon Ranges.
Filiale in Paris 35 Rue Lafayette.

Letzte Neuheit:
r Korsett „Directoiro

Dieses Korsett ist für die neue Winter-Mode unerlässlich.

Korsetts für starke Damen.welche Leib und Hüften vollständig verschwinden und die PFigur onalten
schlank erscheinen lassen.

Spezialität;Korseits nachunter voller Garantie für eleganten a

Reparaturen und Korsett- Wäsche auch von mir nicht gekaufter
Korsetts schnell und billig. (2089

Adolf Schäfer
Merseburg. Aſſchwäſche

Handtücher

u VettwäſcheII Steppdecken

WäſcheAnfertigung.

S

FederBetten

VerlangendſePreisliſte. Federn l. Daunen.

R E
Richtig durchgerattert

und ordentlich mitgenommen kam

Die heutige EKisenbahnfahrt ist da-
gegen ein Vergnügen und der Zweck
wird schneller erreicht. Unnötige

wenn Sie siein der alten Bottichwasch-
maschinestatt mit Johns Rasenbleiche-
Ersatz in der „Volldampf“ waschen.

Ueberzeugen Sie sich!
Lieferung 14 Tage zur Probe.
Cuxtay Schwencller,

NähmaschinenhandlIung,.

Sieäſnericſt ſawe
los u. in hocheleg. Aufmachungen, Seifen, bei mir

i Hautereme, Puder, haarwasser, Mundwasser, ſtets
Zahnbürsten, Schwämme, Frisierkämme, über-

haupt alle Coiletteartikel kaufen Sie nirgendwo 5
besser, virgendwo billiger als in der as

e n Markt 17, Neueſte.

Wunderſchöne Sofa-Umbauten

in allen Größen, ſchen von 75 Mark mit hohen Spiegeln
und Säulenpartie liefern billigſt
Gebr. Kroppenstäckt, Halle a. S.

Gr. Märkerst. 4.

Zur Herbstdüngung
empfehle

alle Sorten Ddüngekalk
billigt.Carl Sieveri, baumaterialien.

man früher mit der PosKkufsche an.

Strapazen macht Ihre Wäsche durch,

Eine ganze Armee
Kinder ist gross gezogen mit

Carl Kochs“s
Nährzwieback,

denn derselbe ist sehr wohl-
schmeckend, besitzt höchsten
Nährwert, befördert die
Körperzunahme, stärkt den
Knochenbau, verhindert die

Kinderkrankheiten
als Rachitis, Skrophulose etc.,
da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der
Muttermilch eigenen Nährsalzen
und Phosphaten vereint. Zu
haben in Düten und Paketen
à 10. 20. 30 u. 60 Pfg. bei: I
A. B. Sauerbrey Nachf. Gustav

Köppe, Oberburgstr.;
Walther Bergmann, Gott-

hardtstr. 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzasch, Gott-

hardtstr.;
Adolf Böhme, kl. Ritterstr.;
Th. Sieber;
Prankleben: Rich. Handke;
Gross-Kayna: Otto May
Neumark b. Merseburg: Hugo

PErfurt;
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln: W. Ködel, Bäcker-

meister;
Gatterstedt bei Querfurt: G.

Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Plügner;
Radewell Albert Traeger
Benndork; Reinh. Dietrich,

Ww. Nagel;
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchstädt: Langenberg;
Schafstädt: Stammer;
Niedereichstedt bei Schafstädt:

Emma Dobritsch;
Bornstedt b. Querfurt: O. Bein-

roth
Milzau: Conrad, Bäckermstr.

Eine Landſchmiede

mit 3 Morg. Land., gut. Geb. u.
gute Kundſchaft, bei 42-5000 Mk.
Anz. krankheiteh. ſof. zu verkaufen.
Näheres durch r I ranvo,
Merſeburg, Friedrichſtr.

a

Stadttheater in Halle.
pr 19. Septbr., nachm.

Uhr, Vorſtell. zu klein. Preiſend dieſe Leutnants. Abds. 7

Uhr: Die Dollarprinzeſſin. Mong-
tag, 20. Sepibr., abds. 7 Uhr:
Egmont. (Muſik von Beethoven.)

Dienſtag, 21. Sep., abends 7
Uhr Der Freiſchütz. Mittwoch22. Septbr., abends T Uhr
Emilia Galotti. Don rſtag,
23. Sept. abds. 71 Uhr: Die
Walküre. Freitag, 24. Septbr.
abds. 71, Uhr: Die liebe Familie.

fgg JKaffee
wird ein Drittel billiger

wenn man halb guten Bohnenkaffee und halb
Kathreiners Malzkaffee nimmt. Auf diese Weise
erhält man ein bekömmliches, wohlschmeckendes

und billiges Getränk.
Kathreiners Malzkaffee ist nur echt in geschlossenen Paketen

mit Bild des Pfarrers Kneipp. Es gibt Nachahmungen!

Kmmendorf.
Gasthof Goldner Kdler.

Tel. 39 Beſ.: Karl Landmann. Tel. 39.empfiehlt ſeine gemütlichen Restaurations-Räume, Colonaden,
grossen Konzertgarten und Saal zur gefl. Benützung,.

Sämmtliche Speiſen der Saiſon entſprechend. ff. Biere u. Weine.
Eigenes e Bäder im Hauſe. (1721

Gaudig's RestaurantAmmendorf J Karl Heinrich Ammendorf
empfiehlt ſeine

geräumigen Lokalitäten, grossen schattigen
Garten, ſowie Parkett-Tanzsanal. Speiſen und Getränke

wie bekannt in beſter Güte.
T Kegelbahn zur freien Benützung.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Karl Heinrich.

Bacl Elistermühle
Ammendorf.

Schönſter Ausflugsort der Umgegend. Jdylliſch gele nes Jnſel-Reſtaurant.
Großer ſchattiger Garten.

ſ. Biere und sonstige Getränke, Speisen in bekannter Güte
Geeignet ſür Schulaueflüge (Ermäßigte Pretſe.)

Angeln jedermann geſtattet. (1720
V.: Gustav Büttner.

Herm. Stein Töptermeister,
Gotthardtſtr. 41 Werfgwnrg „Grüne Linde“

liefert und ſetzt

alle Sorten von Oefen und Herden,
Als beſonders vorteilhaft empfehle ich den

Kacheloſen
(eigener) D. R. G. M. No. 31352.

Bei Hetzk'aft von 75——80 cbm ſchon von M. 60. an. Dieſer
Ofen läßt ſich zu größter Heizkraft einrichten. (1310

Johannisbad
Rheumatismus, Gicht, Jschias, Vervenleiden.

Gute Heilerfolge durch
Mvoorbäder, Ruſſ.-ir. röm. Bäder, Heißluft-, Schwitzund Kurbäder, Mafſagen, Beſtrahlungen, Donchen e.

Neu und modern eingerichtet, mäßige Preiſe,

fachmänniſche ſtaatl. geprüfte Bedienung.

Zassenge, Johannisstrasse 10.

Salon-, auch Bruch-Briketts
sind vorrätig und werden

auch ohne festen Abschluss
zu Konkurrenz Preisen

abgegeben.
Brikettfabrik Lützkendorf (Alte Grube)

der Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft.

GEBRUDER DEMMER. pr. EISENACtI-
NGENIEUB -Büo MAGDEBURS Wsr. un Und 4. Terrou N2 5215

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.



Sonntag, den 19. September 1909.
Beilage zu Vr. 220 des „Merſeburger Kreisblatts“.

Die letzten Tage
von Meſſina.

4] Roman von Erich2Frieſen.
Eine gewaltige Woge, hoch wie ein Haus,

kommt heran, glatt wie Oel lautlos, ohne
Wellengekräuſel, ohne Schaunt.

Wie eine Nußſchale wird die „Jduna“
herumgeſchleudert.

Orlando hält ſich am Geländer feſt, um
nicht zu fallen.

Dann wird alles ruhig. Nur noch in der
Ferne das Dahinrollen der unheimlichen
Rieſenwelle.

Was war das?
Orlando eilt zum Vorderteil des Schiffes

und blickt hinunter auf den mondbeglänzten
Meeresſptegel.

Alles ſtill gerade ſo wie ſonſt
Und doch ſchleicht ſich leiſes Unbehagen in

ſeine Seele.
Er zieht die Uhr.
„Fünf Uhr zwanzig Minuten murmelt er

vor ſich hin. „Noch zwei Stunden dann
Meſſina! Meſſina!“

Ein leiſes Geräuſch ganz in ſeiner Nähe
läßt ihn ſich umblicken.

Dort vorn am äußerſten Schiffsbug lehnt
eine hohe, dunkle Frauengeſtalt und ſtarrt
wie gebannt in die Ferne in der Richtung
nach der im Dunkel liegenden Stadt.

Es iſt Sennora Dolores Alvarez.
Auch ſie ſcheint nicht ſchlafen zu können in

dieſer letzten Nacht an Bord. Auch ſie wurde
vielleicht von Sehnſucht und freudigem Glücks-
gefühl aus der engen Kabine hinaufgetrieben

gerade wie er ſelbſt, Orlando.
Ein ihm ſelbſt unklares Gefühl der Sym

pathie mit der einſamen, ernſten Frau durch
zuckt ihn.

Langſam nähert er ſich ihr.
Sie ſcheint kaum überraſcht, als er plötzlich

neben ihr ſteht. 4

„Haben Sie es geſehen das unheiml'che
Phänomen flüſtert ſie abgewandten Blicks,
mit der ausgeſtreckten Hand hinabdeutend auf
das ruhige Waſſer.

„Ja,“ erwidert er befangen.
das geweſen ſein

„Ein Meeresbiben
Orlando fährt zuſammen.
„Großer Gott
„Gut, daß wir noch weit von der Küſte ent

fernt ſind! Sonſt
„Sonſt
Doch die Braſilianerin antwortet nicht.
Jhre großen ſchwarzen Augen ſtarren un

verwandt geradeaus ſtarren und ſtarren,
als wolten ſie die Dunkelheit durchbohren.

Mit geheimer Scheu beobachtet Orlando
die ſeltſame Frau.

„Sie wollen ebenfalls nach Meſſina Sen

„Was kann

nora unterbricht er endlich ſchüchtern das
drückende Schweigen.

„Ja.
„Sie ſind aber keine Sizilianerin
„Nein.“
„Und doch ſcheint die Nähe Meſſinas Sie

eigentümlich zu erregen Gewiß werden Sie
dort von Jhren Lieben erwartet.“

Ein Schauer überfliegt ihren Leib.
„Vielleicht
Bitter lacht ſte auf. Dann nimmt ſie ihr

langes ſchwarzes Schleppgewand zuſammen
und ſchreitet langſam, ohne Orlando noch
einmal anzublicken, davon,

Der junge Mann fühlt ſich tief beſchämt.
Hat er ſie durch ſeine Frage verletzt War

er indiskret? Das hat er nicht gewollt!
Gewiß nicht

Er eilt ihr nach.
Doch ſchon iſt ſie im Dunkel verſchwunden.

Wahrſcheinlich hinabgegangen nach ihrer
Kabine.

Morgendämmerung zieht herauf. Vom
zarteſten Roſa überhaucht die weißen Wölkchen
am tiefblauen Himmel.

Leuchtendes Frührot.

Oben an Deck lebhaftes Treiben. Alle
Paſſagiere auf den Beinen.

Noch eine Stunde und dann
am Ziel.

Meſſina!
Höher färbt die Röte der Erwartung die

Wangen. Raſcher pochen die Herzen. Sie
alle, alle harren voll brennender Sehnſucht
des Augenblicks, da ſie den teuren Boden
wieder betreten, die geliebte Gattin, die
Kinder, die alte Mutter, die Braut in die
Arme ſchließen dürfen.

Jn fieberhafter Erregung gehen ſie an
Deck auf und ab. Oder ſte ſtehen bewegungs-
las an der Reeling, hinſpähend nach der
Richtung, wo aus blauem Gedämmer Meſſi-
nas geſegnete Küſte auftauchen ſoll

Doch eigentümlich! Dort hinten er-
ſcheint alles wie in grauen Dunſt gehüllt.

Und weiter zieht die „Jduna“
Droben auf der Kommandobrücke eifriges

Blicken durchs Fernrohr.
Dann aufgeregtes Getuſchel zwiſchen dem

Kapitän und den Schiffsoffizieren, heſtiges
Geſtikulieren.

Und ſchärferes, erregteres Spähen durchs
Fernrohr.

Einige Paſſagiere wagen ſich mit Fragen
an den Kapitän heran.

Doch der zuckt die Achſeln, wobei es in
ſeinen wetterharten Zügen zuckt vor mühſam
zurückgedämmter Erregung.

Unruhe befällt die Paſſagiere. Wie die
Mauern ſtehen ſie an Deck, hinſtarrend nach
dem unheimlichen Dunſtgewölk

Sind das nicht ungeheure Rauchwolken, die
dort in weiter Ferne emporwirbeln
Oder gigantiſche Staubmaſſen?

Alle Ferngläſer vor den Augen. Alle Herzen
in zitternder Erregung.

Und weiter zieht die „Jduna“
Alle Blicke ſtarren ſtarren
Soll das Meſſina ſein Jhr heißgeliebtes,

glühend erſehntes, paradieſesſchöne Meſſina?
Dies wilde Ruinen- Chaos Dieſes auf-

züngelnde Flammenmeier Dieſe ſchwarze,
undurchdringliche Rauchwol?e

Barmherzigkeit!
Sie ſtarren und ſtarren bewegungslos,

wie hypnotiſiert
Dann macht ſich der furchtbare Schmerz,

die ganze Verzweiflung in einem elementaren
Aufſchluchzen Luft, in einem langen, ſchrillen
Aufſchrei, der von Mund zu Mund fliegt.

Und weiter zieht die „Jduna“ hinein
in den Hafen von Meſſina.

Ohrenbetäubender Lärm ringsum. Die
Oberfläche des Waſſers bedeckt mit Trümmirn
und Leichen. Barken mit wimmernden Ver-
wundeten, faſt unbekleidet oder in blutbe
ſpritzten, zerfetzten Gewändern, mit aufgelöſten,
flatternden Haaren und irrem Blick ſchwanken
vorbei.

Vom Ufer her dringt bis zur „Jduna“
herüber das wilde Geſchrei der Verwundeten
und Sterbenden.

An Bord ſtarres Entſetzen. Man kann es
nicht faſſen das Furchtbare, Unerhörte, Noch-
nichtdageweſene.

Jetzt ein Beſehl von der Kommondo-
brücke.

Die „Jduna“ ſtoppt.
Dumpf raſſelt die Ankerkette zur Tiefe.
Mit wahnſinniger Haſt ſtürzt alles zur

Falltreppe.
Hinüber, hinüber! An Land!
Da ein kurzer Befehl des Kapitäns:
„Niemand ausbooten!“
Ein wilder Empörungsſchrei aus Hunderten

von Kehlen als Antwort.
Die Menſchen, die von weither, aus einem

andern Weltteil kommen, um nach jahrelanger
Treynung ihre Angehörigen wiederzuſehen,
geberden ſich wie toll.

Hier untätig ſein zu müſſen, während drüben,
zwiſchen Trümmern und Rauchwolken, ihre
Lieben vielleicht Todesqualen erleiden. Un
möglich

(Fortſetzung folgt.)
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Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 16. Sept. Der Zeitzer

Mitarbeiter des „Weißf. Tbl.“ ſchreibt dieſem:
Eine bedeutſame Erklärung gab am Dienstag
in der Sitzung des landwirtſchaftlichen
Vereines für den Kreis Zeitz Herr Oekonomte-
rat Garcke ab. Unter Darlegung der
politiſchen Verhältniſſe, unter denen die
Finanzreform erledigt wurde, verurteilte er
ſcharf die maßloſe Hetze, die von liberaler
Seite gegen die Landwirtſchaft betrieben
werde. Hier gelte es, die Standesehre zu
wahren. Fürſt Bülow habe ſich in der Erb-
ſchaftsſteuer, die geheime Gegner bis in die
äußerſten Reihen der Linken hätte, zu ſehr
feſtgelegt und dadurch ſei er bedauerlicherweiſe
geſtürzt worden, nicht durch die konſecvativen
Agrarier. Dann wandte ſich Redner gegen
die Angriffe betreffend die angeblichen Steuer-
Mogeleien der Agrarier. Die Berechnungen
des Profeſſors Delbrück beruhten auf falſcher
Grundlage. Jn zwei Jahren werde man im
hieſigen Wahlreiſe wieder an die Agrarier
herantreten und fordern, daß ſie für einen
linksliberalen Kandidaten ſtinimten, deſſen
Freunde die Agrarier jetzt mit Gemeinheiten
beſudelten. Werde man das können Es
werde ſich fragen, ob nicht die Standesehre
mächtiger ſei, als der Wunſch, die Wahl
eines Sozialdemokraten zu verhindern. Jeden-
falls müßten vorher die Liberalen den
Agrariern ausreichende Genuztuung geben,
Man dürfe ſich ouch nicht mehr mit allge-
meinen Redensarten begnügen, ſondern müſſe
den Kandidaten fragen, wie er ſich zu dem
zu erwartenden amerifaniſchen Handelsvertrag

ſtelle? Er ſehe es kommen, daß das gute
Verhältnis zwiſchen Stadt und Land durch die
verleumderiſche Hetze wieder in die Brüche
gehe. Jedoch hoffe er, daß ſich die Erregung
wieder legen werde. (Siürmiſcher Beiſall.)
Auch die Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Herzen
berg und Schröder ſtellen ſich voll und ganz
auf den Standpunkt Garckes, der mit ſeiner
Rede die Wahrung der Standesehre bezweckt
habe. Letzigenannter Redner bedauert noch,
daß auch konſervative Kreiſe die Hetze gegen
die Agrarier mitmachten. Beide Redner
hofften, daß mit der Zeit eine Verſtändigung
angebahnt werde.

Cöthen, 16. Sept. Im benachbatten
Aken verſchwand am Dienstag der dortige
Verwalter der Nebenſtelle der Kreisſparkaſſe
Kalbe a. S., namens Tag. Dic Beamten
der Kaſſe nahmen eine Reviſion vor, wobei
ſich ein Fehlbetrag von über 15000 Mark
ergab. Der hieſtgen Po'izei gelang es, den
Defraudanten geſtern abend feſtzunehmen.
Von der veruntreuten Summe hatte er nur
noch 9 Mark 20 Pfg. im Beſitz.

Camburg, 15. Sept. Das meiningiſche
Staatsminiſterium, das ſchon früher gegen
die Verunzierung ländlicher Dorfbilder durch
buntfarbige Dächer und Blechbeſchlag der
Häuſer vorging, hat jetzt in einer Verfügung
an die Gemeinden die Anbringung geſchmack.
loſer Tafeln von Zinkblech einfach verboten.
Zuwiderhandlungen werden von den Land
ratsämtern beſtraft.

Halberſtadt, 16. Sept. Zu den Ge
rüchten über Manöverunfälle infolge
bergbaulicher Anlagen ſchreibt das Kgl. Berg
revieromt: „Jn der Nacht vom Freitag zum

Sonnabend ſetzte ein Huſar vom Thüringer
Huſaren-Regim. Nr. 12 (Torgau) über die
Barriere des Bruhfeldes der Concordtagrube
bei Nachterſtedt. Dabet ſtürzte er; das Pferd
rannte weiter und brach das Genick. Von
einer ernſtlichen Ve letzung des Mannes iſt
der hieſtgen Bergbehörde nichts bekannt. Auch
dte anderen durch die Blätter, teils unter
Oſchersleben, teils unter Aſchersleben ge
brachten Meldunzgen, wonach ein Sergeant
und zwei Soldaten in einen verlaſſenen Schacht
geſtürzt und die beiden Soldaten ertrunken
ſein ſollen, glaubt das hieſige Bergrevieramt
in Zweifel ziehen zu müſſen. W nn ſich
ſolche Unfälle ereignet häten, würde das
Becrgamt unbedingt Lenachrichtigt worden
ſein.

Köſen, 16. Sept Eine Ecinnerung für
die Rudelsburg hat Prof. Reinhardt aus
Blaſewitz, derzeit in Bad Köſen, geſtiftet,
nämlich eine
1859, den wohlbekannten ehemaligen Wie
der Burg „Samiel“ darſtellend. Er Uhit
mit verſchränkten Armen, die Schürze vor, an
der bekannten Spitzbogentür, wartend auf den
Ruf „Samtel hilf“, um ein Kännchen Lichten-
hainer zu bringen. Es dürfte manchem von
Intereſſe ſein, den ortginellen Wirt vor da-
mals im Bilde zu ſehen, das ſehr ähnlich
ſein ſoll.

Gerag, 16. Sept. Als vor acht Wochen
die kleine 7 Jahre alte Tochter des Land
gerichtsdieners Schneider nach wochenlangem
Suchen ſot aus der Eiſter gezogen wurde,
da glaubte man, daß das Kind ſelöſt hinein
geſallen wäre. Jetzt hat die elf Jahre alte
Schö ler eingeſtinden, daß ſie das Mädchen

Zeſchnung aus dem Jahre

in die Elſter geſtoßen habe, weil ſie von ihm
geſchimpft worden ſei. Aus Furcht vor
Strafe hat das Mädchen bisher geſchwiegen,
Gewiſſensbiſſe haben es jetzt zu einem Ge
ſtändnis ve anlaßt.

Erfurt, 17. Sept Die Stadtverord
neten bewilligten 341000 Mk. zur Echöh-
ung der Lehrer- und Beamtengehälter.

Zeulenroda, 15. Sept. Ein Hand
arbeiter, der als Alkoholiker öfter Tob
ſuchtsanfälle hatte, wurde am Sonnabend
dem hieſigen Krantenhauſe zugeführt. Dort
hat er ſich in der Nacht zum Atontag den
Kopf eingerannt. Er wurde Montaz früh

tot aufgefunden
Wernigerode, 14 Sept. Nach jähriger

Pauſe eröffnet der mit einem Koſtehaufwande
von über 20 000 Mk. vollſtändig umgebaute
Ratskeller ſein Pforten wieder. Es war
k. ige leichte Aufgabe, an dieſer Stelle etwas
Schönes zu ſchaffen, aber Stadtbaurat Deiſtel
hat eine glückliche Hand dabei gehabt. Durch
Werl gung der Küche iſt noch eine ſtilvoile
Ratsweinſtube entſtanden, und der ganze Keller
hat nicht zum wenizſten durch beqieme
Trepprnanlage, helle Fenſter, gute Ventila-
tion, originelle Einrichtung eine große An
ziehungstraft gewonnen. Pächterin iſt die
Hackerbrauerei in München.

Jlmenau, 17. Sept. Der hieſige
Polizerſekreiär Künzel hat ſich ohne Er
laubhts aus ſeinem Dienſte entfernt und in
Gäfenroda ſeinem Leben freiwillig ein Ziel
geſetzt. Ob dienſtliche Verfehlungen vorliegen,
wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.
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